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Blick über die Grenzen'

Die «beflügelte» Rakete

XB-70A erreicht dreifache
Schallgeschwindigkeit

Als eine «Rakete mit Dreiecksflügeln»
bezeichnen die Leute von der North-
American-Aviation-Flugzeugfabrik ihren
neuen stählernen Koloß XB-70A, der
nach acht Jahren Entwicklungsarbeit
kürzlich der Oeffentlichkeit in Kalifor-
nie erstmals vorgestellt wurde. Die XB-
70A ist 56,2 m lang, fast 10 m hoch, wiegt
voll ausgerüstet und aufgetankt etwa
250 Tonnen und erreicht bei Flughöhen
von mehr als 21 000 m dreifache
Schallgeschwindigkeit. Mit einem Flugzeug
hat sie nicht mehr viel Aehnlichkeit; sie
sieht eher wie eine Rakete oder ein
Raumschiff aus (unser Bild). Der
langgestreckte schlanke Rumpf mit spitzer
Nase, an dem weit vorn kurze, gedrungene

Stabilisierungsflächen angesetzt
sind, trägt nach hinten breit auslaufende
Deltaflügel, die mit dem Flugzeugheck
abschließen und bis zum ersten Rumpfdrittel

vorgezogen sind. Durch die
besondere Art der Konstruktion werden die
bei der schnellen Vorwärtsbewegung
erzeugten Stoßwellen für den Auftrieb
genutzt. An der Unterseite der Tragflächen
befinden sich sechs Turbinenstrahltriebwerke,

die eine ungewöhnlich hohe
Schubleistung erzielen. Zehn Räder am
Fahrgestell tragen die Last des Kolosses
am Boden. Die XB-70A gilt als reines

Panzererkennung
JAPAN

90 mm Kan 12 7 mm Flab MG

MG /

6,30 m

um
MITTELSCHWERER PANZER STA-4

Baujahr 1960

Motorstarke 600 PS

Panzerung 75 mm max

Gewicht 35 t

Max Geschw 45 km/h

Forschungsflugzeug. Die Ergebnisse der
Flugversuche, die erst im Sommer oder
Herbst dieses Jahres nach Beendigung
einer umfangreichen Serie von Bodentests

aufgenommen werden, sind
maßgebend dafür, ob der neue Flugzeugtyp
zu einem militärischen Ueberschallbom-
ber oder einem Passagier- und
Transportflugzeug mit Ueberschallgeschwin-
digkeit weiterentwickelt werden kann,
bzw. weiterentwickelt werden soll. Tic

Schweizerische Armee

Die soziale Rekrutierung des Schweizersoldaten

In der Schweiz wird keine Statistik
darüber geführt, wie sich das soziale
Herkommen des in die Armee eintretenden
jungen Mannes im Verlauf der Jahre
verändert. Die einzigen Angaben, die
wir über den sozialen und bildungsmäßigen

Strukturwandel unserer männlichen

Jugend besitzen, sind die
Erhebungen, die alljährlich anläßlich der
pädagogischen Rekrutenprüfungen in den
Rekrutenschulen gemacht werden. In
diesen Prüfungen hat jeder Rekrut
anzugeben, woher er stammt und welches
seine Vorbildung ist. Seit dem Krieg,
d. h. seit 1943, wird darüber Buch geführt,
so daß wir heute über die Verschiebungen

seit 20 Jahren orientiert sind. Diese
Statistik hat nur den Schönheitsfehler,
daß sie zwar für die Rekruten genau gilt,
nicht jedoch für die gesamte männliche
Jugend des Landes. Da die pädagogischen

Rekrutenprüfungen in den
Rekrutenschulen durchgeführt werden, können
die Dienstuntauglichen sowie die HD-
Tauglichen von der Erhebung nicht
erfaßt werden. Die Statistik gilt somit nur
für die etwas über 80 % der Diensttauglichen.

Es darf jedoch angenommen werden,

daß sich die Untauglichen mit einer
gewissen Gleichmäßigkeit auf alle
Bevölkerungsschichte verteilen, so daß die
bestehende Statistik als repräsentativ
für die Gesamtbevölkerung gelten darf.
Einem Bericht des Oberexperten der
pädagogischen Rekrutenprüfungen, der im
Geschäftsbericht des Bundesrates für
das Jahr 1963 enthalten ist, können über
das Herkommen, die Schulbildung und
die berufliche Vorbereitung der
angehenden Soldaten während den letzten
20 Jahren interessante Angaben entnommen

werden.
1. Vorerst wird die berufliche Gliederung

der Rekruten von 1943 und von 1963
verglichen:

°/o %
1963 1943

Studenten, Lehrer, Kaufleute
mit Matura 11,5 8,6
Kaufleute, Bürobeamte,
Bürolisten mit kaufm. Schulung,
SBB- und PTT-Beamte 13,8 10,9
Facharbeiter, Handwerker,
Gewerbler 56,2 36,9
Landwirte, d.h. Bauernsöhne
und alle Schüler
landwirtschaftlicher Schulen und
Molkereischulen 8,0 18,6
Ungelernte, d. h. alle Leute
ohne Berufslehre 10,5 25,0

Dieser Vergleich ist sehr aufschlußreich.
Die auffälligste Veränderung hat sich
bei den gelernten Arbeitern, den Bauern

und den Ungelernten vollzogen. In

diesen Zahlen wird die tiefgreifende
Umschichtung deutlich, die sich in den letzten

zwanzig Jahren im Volkskörper
vollzogen hat. Im Zusammenschmelzen des
Anteils des selbständigen Bauernstandes

in den Rekrutenschulen um weit
mehr als die Hälfte spiegelt sich die
Landflucht in ihrem ganzen Umfang und
in ihrer ganzen Schwere. An sich
begrüßenswert ist der Rückgang der Leute
ohne Berufslehre um 60 Prozent, beweist
er doch, daß es heute auch dem
strebsamen Primarschüler möglich ist, einen
geachteten Beruf zu erlernen. Die Kehrseite

ist das Hereinströmen ausländischer

Arbeitskräfte in einem Maße, wie
es in keinem andern Industriestaat auch
nur annähernd festzustellen ist. Dem
Schwund der Ungelernten entspricht die
Zunahme der gelernten Berufe um 50
Prozent. Einen Zuwachs um einen Viertel

hat die Gruppe der Kaufleute und
Angestellten zu verzeichnen, während
die Studenten um einen vollen Drittel
vorgerückt sind.
2. Merkliche Verschiebungen haben sich
in den letzten zwanzig Jahren auch im
Bildungsgang der Rekruten ergeben, wie
die nachstehenden Zahlen zeigen:

% %
1963 1943

Besuchte Schulen
Primarschule 41,3 51,0
Sekundär-, Bezirks- oder
Realschule 40,1 29,2
Fachschule (Technikum usw.) 7,0 11,2
Höhere Mittelschule oder
Hochschule 11,6 8,6

Vor allem fällt in diesen Zahlen das
Vordringen der Sekundärschule auf Kosten
der Primarschule auf. Vor zwanzig Jahren
war das Verhältnis zwischen den beiden
Stufen der Volksschule noch 5 :3, jetzt
ist es 4:4. Kräftig erhöht hat sich auch
der Anteil der höheren Schulen, was
beweist, daß die Gymnasien und Universitäten

heute breitere Volksschichten
erfassen als früher. Dagegen weist die
eindeutig rückläufige Bewegung der
Fachschüler auf die Dringlichkeit der
Schaffung neuer Techniken hin.
3. Wie steht es nun mit den
Prüfungsleistungen? Im Wissen um die
Fragwürdigkeit des Unterfangens, geistige
Leistungen mit Ziffern zu bewerten, werden

die nachstehenden Zahlen mit dem
gebotenen Vorbehalt wiedergegeben. Da
indessen die Problematik der Notenge-
bung im Jahr 1943 dieselbe war wie 1963
und da schon damals die nämlichen
Vorschriften für die Bewertung galten,
vermag der Vergleich der Notenmittel von
damals und heute trotz allem etwas
auszusagen.

Notenmittel:
schriftlich: mündlich:
1963 1943 1963 1943
1,36 1,25 1,49 1,27
1,65 1,41 1,76 1,43
2,10 2,14 2,02 1,97
2,41 2,65 2,27 2,47
2,62 2,81 2,46 2,55

Studenten
Kaufleute
Gelernte
Landwirte
Ungelernte

* 1 ist die beste, 4 die schlechteste Note.

Diese Statistik zeigt, daß die Studenten
bei der Beurteilung im Jahr 1943
entschieden besser wegkamen als 1963,
wozu bemerkt werden muß, daß heute,
trotz den nämlichen Richtlinien, die
Gymnasiasten und Hochschüler gefühlsmäßig
etwas strenger beurteilt wurden als
seinerzeit. Eine weitere Erklärung dürfte
im Umstand zu suchen sein, daß der
stark gestiegene Anteil dieser Gruppe
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